
Jain zur

Bildungslandschaft:

Should I stay or

should I go

Jeder stirbt für

sich allein - ein

Drama

Schlimmer geht

immer: Eine

Tragikkomödie

Die Hoffnung

stirbt zuletzt
„Irgendetwas

geht immer…“

Never

Ending Story

Way through

tomorrow

So könnte
es kommen

Was ist noch

normal?

Bildungskette ist

umgesetzt

"Versäulung" der Bildung ist

aufgehoben, alle Angebote

greifen ineinander, sind

zertifiziert/abschlussbezogen.

Bildungsnagebote können

Dank VR-Technik überall

besucht werden

2031 hat sich die Kooperation

soweit verstetigt, dass die

Bildungsakteure ihre

Ressourcen bündeln und

gemeinsam die abgestimmten

Projekte finanzieren.

Bibiotheken

geschlossen, wie

erreichen wir die

Schüler

Pandemiedialog,

neue Lernräume

schaffen

Vieles funktioniert

doch sehr gut

Zu wenig technische

Möglichkeiten

never ending story,

immer währende

Suche nach

Lösungen

Bestandsaufnahmen: Was ist

passiert, was hat sich

verändert, was wollen  wir

beibehalten (Rituale bei

Schulbeginn z.B.)

Digitales Angebote

für die Bibliothek

social media formate

Digitalisierung muss

vorran getrieben

werden

Unglaublich in

digitale Formate

eingestiegen

Viele tolle neue

Ideen enstanden

Home office

verstärkt

Kooperation

Übergang Schule-

Beruf steht jetzt im

Fokus was vorher

nicht war

Wir werden damit

noch lange leben

müssen

Schnelligkeit von

Entscheidungen über

Softwarlösungen, das

war früher nicht möglich

kein Austausch

Neue Gruppen

erreicht

Beschaffung technische

Ausstattung für Online-

Kommunikation

Übergang in die

Arbeit im Home

Office

Zielgruppen nicht

erreichbar:

Benachteiligte in

Brennpunkten, Eltern

Knüpfen neuer

Kontakte jäh

unterbrochen

Gruppen-Austausch/

Netzwerarbeit erschwert,

nur Notmanagement und

dualer Austausch

Fachtagungen /

pädagogische

Fortbildungen nicht

durchführbar

Kundenkontakt am

Fenster

Konferenzsoftware

Rahmenbedingungen

schnell ändern und

sich darauf einstellen

Bibliothek als Lernort

wird herbeigesehnt

Viel Kreativität wurde

sichtbar

Möglichkeit des

Home Office

Verwaltung konnte

auf digital umstellen

Online-Arbeit

fokussierter: führt

schneller zu

Lösungen

Viel digitale Präsenz

/ neue Angebote

Weniger Kontakte,

mehr selbständiges

Arbeiten

Kommunikation/

Austausch & Zielgruppe

Team trotz

Homeoffice stärker

zusammen-

gewachsen

Kommunikation hat sich

verändert, 

geplante Veranstaltungen

mussten abgesagt werden

Räume für die

Jugend

fehlen

Thema Digitaslisierung ist im

ländlichen Raum sehr schwer zu

heben; teilweise mussten

Maßnahmen, die 2 Jahre

vorbereitet wurden, wieder

eingefroren werden wieder

  Betreuungsangebot

soll ganztägig werden;

Alle Bereiche

abzudecken ist sehr

herausfordernd

Veranstaltungen unter

freiem Himmel oder in

der Nähe des Wlan

Spots

Viele MA in den Schulen

(Schulsozialarbeit z.B.),

ermöglichten dennoch

direktere Einblicke 

Tablets gibt’s, aber jetzt

müssen die Internetleitungen

noch besser werden.

Wöchentlich müssen neue

Lösungen gefunden werden

Geduld und

Zuversicht

Hohe Flexibilität

durch technische

Medien

Das solide

Netzwerkmanagement

trägt Früchte: Teilweise

mehr Teilnahme als

vorher

Technische

Errungenschaften

verkürzen die Wege!

Technisches Know

how wurde

perfektioniert 

Corona beansprucht

viele Ressourcen, 

Personelle

Veränderungen 

Beeindruckend wie sich

Verwaltungen bewegt

haben, auch wenn es

lange gedauert hat 

Versäulung

Stabilität gibt es

nicht

Bildungsbüro

wurde eröffnet

Sorge um

Jugendliche und

Benachteiligte

Beziehungen zwischen

Erwachsenen und

Jugendlichen stärken

Vereinzelung der

Netzwerklandschaft

Bildungsarbeit geht

nicht nur virtuell

Bildungsbüro wird

nicht verstetigt

Selbststrukturierung

als Herausforderung

man schaut prüfend

in die Zukunft

Akteure waren mit

der Bewältigung des

Alltags beschäftigt

Fokus auf

Alltagsbewältigung

Entfremdung der

Generationen

(Jugendliche/

Erwachsene)

Mehrgenerationenhäuser

nur bedingt Handlungsfähig

Starke Bindungen

wurden erlebbar

Starke und tragende

Netzwerke

Überrascht wieviele

Aktivitäten weiterlaufen

und neu aufgesetzt

wurden

Beweglichkeit

von Betrieben

Wie digitales Leben

gefördert wird

Außerschulische Bildungsprojekte

(z. B. für die Bildungssprache

Deutsch: Senioren lesen Kindern

vor etc./ Lesepatenschaften)

müssen wegen Pandemie

eingestellt werden 

Einrichtung der

Homeoffice-

Arbeitsplätze in der

Stadtverwaltung hat

sehr gut geklappt

Neue Formen der

Kollaboration/ der

Zusammenarbeit/

Netzwerkarbeit

Lehrer sind

überfordert

Alle fallen

„hintenrunter“

Umstellung auf

Digitalität lief eher

zäh…

Alte Strukturen

können nicht in die

digitale Welt

übertragen werden

Jeder stirbt für sich

allein: starke

Vereinzelung, jede/r

für sich

Keine Netzwerke,

keine Treffen mehr

Funktion

„Eierlegende

Wollmilchsau“

Alle werden

gebraucht/ müssen

mitanpacken.

Agilität als Hilfsmittel

in Pandemiezeiten

Entwicklung neuer

Formate

Vorteil der

Pandemie: mehr Zeit

Nach totalem

Aufgabenverlust,

werden neue

Aufgaben gesucht

Digitales Arbeiten

gewöhnungsbedürftig,

keine Unterstützung bei

technischen Problemen

Kooperationspartner

schlecht erreicht

Digitalisierung der

Schule

Transformation

benötigt Innovation

Digitalisierung:

Kontakthalten mit

und in Schulen

Digitale

Kompetenzen von

Jugendlichen werden

überschätzt

Viele Kunden älter,

gering qualifizierte

Arbeit verloren,

keine Ausbildung

Digitale Lösungen

waren gut

Viele haben sich auf

digitale Angebote

eingelassen

Digitale Angebote

auch

herausfordernd 
Tolle Technik

bekommen

Filme zum praktischen

Lernen (z.B.

Handwerksausbildung)

Kreativer und schneller

Umgang damit von

ganz verschiedenen

Akteur*innen

Viele in Verwaltungen

waren ganz offen,

Veränderungs-

bereitschaft

Mitarbeiter haben

mitgezogen

Vorteile von Online-

Angeboten, Stichwort

selbständiges Lernen

Shift weg von digitalen

Endgeräten > mehr zu

digitale Kompetenzen >

Träger gut reagiert

Viele tolle Angebote

wurden vorgehalten

Austausch fühlt

sich privater an

Von null auf 100:

Homeoffice,

Digitalisierung, neue

Austauschformate

Man muss schnell

reagieren, viele

Veränderungen

Viele

Unterbrechungen bei

regulären Angeboten

(z.B.

Integrationskursen)

Praktische

Ausbildung

(Handwerk) wie

durchführen?

Ferne von Trägern

Erreichbarkeiten

>Problemlagen

nochmal stärker

geworden (z.B.

Integration)

Verfügbarkeit von

Technikzugängen 

Klientel und

Kollegenkontakt fehlt

D
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Häufigere Treffen;

Austausch planen zu

jeweils verschiedenen

Szenarien

Probleme LösungenVeränderungen/Überraschungen

Datenschutz

Die Folien zum Vortrag von 
Prof. Dr. Gerhard de Haan 

erhalten Sie gesondert!

Check-in

Transferagentur Hessen: 

Zukunftscamp für starke Bildungskommunen von morgen

Was war? 

Journaling: Krisen, sagt man, sind wie ein Brennglas. Welche , Probleme, Veränderungen/Überraschungen und Lösungen wurden in Bezug auf DKBM in den vergangenen zwölf Monaten deutlich? 

Zusammenstellen - Aufbereiten - Nutzen

Stärken Schwächen

Gruppe 1: Daten

Handlungs-

optionen

Abgeschottete Servicestelle, gute

Kommunikation, gerade wegen der

Auswirkungen von  Corona.

Ämterübregreifende

Zusammenarbeit: Man muss sich

nicht erst legitimieren, um an Daten

von anderen Ämtern zu kommen 

Weiterbildung, kulturelle

Bildung, Datenlage

zerspittert, schwierig

drauf zuzugreifen

Systematische Indizierung für

bestimmte Betrachtungen:

Sprachstand,  Teilhabe-Index,

auf Kreisebene (in

Fachdienste)

Gute Ansätze für

datenbasierte Arbeit ist

vorhanden, auch

Planung, abgesicherte

Datenstelle 

Lange Tradition in der

Berichterstattung (seit

2005), gut etabliert, viel

Erfahrung darin

Gute Kooperation mit

Statistik und Amt für

Statistik und

Stadtforschung

Datenmanagement

noch nicht ganz

etabliert. Trotzdem

nützlich, da

ämterübergreifend.

Daten liegen auf Halde, keine

Aufbereitung, gemeinsame Achtung

und Diskussion kommen zu kurz,

Leute verdrehen die Augen. Daten

seien nicht zielführend in der

Pädagogik; Reizworte lösen Ängste

und Abwehr aus 

Gemeinsames

Datenmanangement/Archivierung

(mit gleichem System arbeiten, um

Daten besser auszutauschen, um

absprechen zu können, wer was

erhebt, wäre nötig)

Gute Daten in einzelnen

Bereichen nur für sich,

keine Verbindung, keine

Stastiksitkstelle, Dienste

helfen sich selbst

Bildungsbericht hat nicht

so viel Resonanz (2020),

soll mehr genutzt werden

von Zielgruppe (auch

Zielgruppe Politik) 

Bildungsmonitoring:

jährlich aktualisieren, Datensammlung

digital aufbereiten, mehr Personen

ansprechen, neue Daten mit aufnehmen.

Auf Schulebene zur Verfügung stellen;

auch Erwachsenenbildung mit

reinnehmen.

Weiterentwicklung:

Bildungsmonitoring bedeutet:

Zusammenstellung von Daten

ohne Interpretation. Das kommt

dann alle 5 Jahre in den

Bildungsbericht.

Bildungsbericht wird

2021 veröffentlicht.

Öffentlich einsehbarer

Bildungsbericht.

Zwischenberichts- und

Sonderformate:

verschiedene

Schwerpunkte rauspicken

und was dazu schreiben.

In enger Abstimmung mit Kollegen

arbeiten (z.B. Grundsatz und

Planung, Jugendhilfe, SGB II

miteinbeziehen) und dann die

Daten nehmen und gut einbauen.

Cockpit, Dashboard-

Darstellung: allgemeinste

Daten zeigen und

reinklicken: Wie im

Lagerhaus ...

(Contentmanagement) 

Keine Software, aber

Opendata etc. ist

sehr teuer (Problem)

Wichtige Daten auch

nach außen geben

können. Viele

Programme machen das

aber nicht

Fazit

Toolsuche und

Kontakt zu weiteren

Kommunen

alle Kommunen

haben ähnliche

Probleme und

Herausforderungen

Warum kümmert sich

nicht die Öffentliche

Hand darum?

Was ist?

Neu- und Weiterdenken

Gruppe 2: Ziele und Strategien

Stärken Schwächen

Handlungs-

optionen

Industrie 4.0 sehr weit

vorangekommen in der

Zusammenarbeit mit

den Schulen

Viele Angebote im

Kreis

Optimierte

Arbeitsteilung durch

Digitalisierung

Vernetzung &

Kooperation sind

Stärke

Gut laufende

Gremien und

Netzwerke

Gute persönliche

Beziehungen und

Zusammenarbeit

Wenige Grenzen &

Versäulung

Wir können

maßnahmenspezifisch

schnell unterwegs sein

Viele

Kooperationspartner

Gute

Handlungsfähigkeit

auf der Praxisebene

Bildungszuständig-

keiten wurden

gebündelt

Relevante Akteure

sitzen zusammen

(Ganztag, Übergang

Schule-Beruf, …)

1 gemeinsame

Leitung

Kurze Wege

Freies Agieren

Starke Zusammenarbeit

zwischen Netzwerk- &

Kooperationspartnern,

insb. Bildungsträger

Gute Zuweisung von

Teilnehmern für

Bildungsmaßnahmen

Viele kleine

Initiativen, die auf

privater Basis

entstanden sind

Viel ehrenamtliches

Engagement

Manche Kinder

lernen ohne Schule

besser.

Zusätzliche

Unterstützung durch

Arbeitsbündnis

Einbeziehung von

Beratungsstellen &

Beiräten in Kommunen 
(insb. im Hinblick auf

Inklusion)

Kluge Zusammenlegung

von (bildungsrelevanten)

Ämtern durch

Dezernentin

Kompetenzen: mehr

Bildungsexpert*innen im

Verwaltungsbereich, mehr

Sozialwissenschaftler*innen

sinnvoll

Personalentwicklung: viele

Studiengänge (wie z,B.

Sozialwissenschaften,

Bildungsforschung) sind der

Personalverwaltung nicht

bekannt

Nachholbedarf im Bereich

Digitales, sowohl in der

Verwaltung als auch in der

Bildung, insb. frühe Bildung/

Grundschule

Manchmal fehlt der

Überblick

Entwicklung einer

gemeinsamen

Gesamtstrategie

Dezernatszuschnitte

ändern sich zu

häufig.

Bei der strategischen

Einbettung gibt es

noch Luft nach oben.

In einigen Themenfeldern

(Nachhaltigkeit, Kultur, ...) gibt

es Schwierigkeiten die

richtige Ansprechperson

herauszufinden.

Hierarchie

Unwägbarkeiten

durch Politik (insb.

Kommunalwahl)

Digitalisierung geht nur

kleinschrittig voran und ist

schwer umzusetzen, sowohl für

die Teilnehmenden von

Bildungsmaßnahmen als auch

für die Träger

Überblick fehlt

Weniger Aktivitäten

wegen

Pandemierisiko

Gesamtstrategie für

den Bildungsbereich

fehlt

Es geht immer nur um

Betreuung (insb. in

Pandemiezeiten) und

weniger um den

Bildungsauftrag.

Politische

Unwägbarkeiten sind

u.U. hinderlich.

Es fehlen

geschlechtsspezifische

Auswertungen &

Strategien, auch auf

Hessenebene.

Herausforderung:

Koordination

Immer wieder auch

Rückschritte

Verteilung der

Bildungszuständigkeiten

über 4 Dezernate im

Landkreis

In institutionalisierten Bildungs-

bereichen: Zusammenarbeit mit

Eltern.

In weniger institutionalisierten

die Gestaltung der Übergänge,

insb. in der frühkindlichen

Bildung

Sprachförderung

Sozialraumorientierung

wird verstärkt zum

Tragen kommen

Fluchtsituation bzw.

Pandemie sind gute

Möglichkeit, um neue

Dinge einzuführen

Möglichkeiten bei

der Gestaltung der

beruflichen Bildung

Neue Angebote aufgesetzt:

Lernbegleitung,

elternorientierte

Bildungsarbeit, offene

Lernräume in der VHS

Schulsanierung &

Digitalisierung

Themen Digitalität &

Nachhaltigkeit sind bereits

früh definierte Ziele, die

aufgrund der aktuellen

Situation neuen Schub

bekommen.

Bedarfe zu den verschiedenen

Themen anhand der

Bildungsketten denken,  ein

langer Prozess, der auch eine

große Herausforderung

darstellt

Stärkere Vernetzung

der

Kooperationspartner

und Akteure

Bessere Vernetzung

von schulischen &

außerschulischen

Trägern

Neues Feld

Bürgerbeteiligung:

Analyse MSO unter

Einbeziehung von

Bürger*innen

Bürgerbeteiligung auch im

Integrationskonzept, mit

Unterstützung einer externen

Agentur; dabei werden

Vorschläge aus der Bevölkerung

mitaufgenommen.

Aufsetzen - Begleiten - Verbessern

Gruppe 3: Prozesse

Stärken Schwächen Handlungs-

optionen

Gute Kontakte/

Kontakte vertieft

Gutes Onlinetool

ermöglicht

partizipative

Zusammenarbeit

Gepflegte Netzwerke

Vertrauen/

Information

Solidarität/

Unterstützung

Professionalisierung

Persönliches Kennen/

Vertrauen ermöglicht

kürzere Wege der

Kommunikation

Etablierte Strukturen

Oft nicht strukturiert,

man arbeitet mehr

aus dem Bauch

Ämterübergreifende

Zusammenarbeit

schwierig

Ressortübergreifende

Zusammenarbeit

schwieriger als mit

Externen

Eigene Rolle unklar

Kein Geld, keine

Akzeptanz

Fehlende Akzeptanz

in der Kommune

Fehlende

Abstimmung

Verwaltung -

Zivilgesellschaft

Fehlende interne

Abstimmung Bildung

und Soziales

Online-Kontakte:

Technischer Stand

unterschiedlich oder

keine Bereitschaft dazu

Zusammenarbeit der

Ämter

Koordination

schlecht

Corona stoppte die

Abstimmungsprozesse

Direkte Erreichbarkeit

beim Träger, bei

Ämtern für Geflüchtete

schwierig

Öffentliche Bereiche:

Hard- und Software-

Probleme,

viel Selbsthilfe

Persönliche Bindung

auch wichtig für

gelingende Online-

Kommunikation

Fürs Netzwerken ist

online perspektivisch

eher schwierig

Kundenbindung

verbessern

Bedarfsgerechter

Arbeiten

Corona hat

Hierarchiedenken

aufgebrochen – dies

nutzen

Bessere Anbindung

Gegenseitiges

Lernen

Digitale Räume zum

„sicheren Bewegen“

für Akteure

bereitstellen

Gemeinsam Ideen

entwickeln

Bildung mehr

einbringen

Beteiligung am

Zukunftsprozess der

Kommune

ermöglichen

Thema

Demokratiebildung

stärken

Migranten: Eltern

einbeziehen,

Orientierung im

Bildungssystem geben

Vorteile Online: Man ist

näher zusammen und

erhält bessere

Ergebnisse, spart Zeit

Digitale Vorteile: Eher

unterschiedlich, manche

Gruppen sind analog

besser mitzunehmen

Analog und digital verbinden

Gruppe 4: Kommunizieren und Partizipieren

Stärken Schwächen
Handlungs-

optionen

Offen, kommunikativ,

flexibel,

Wenig Partizipation, viel

Bürokratie, Datenschutz bremst

aus, unterschiedliche

Wissensstände in der

Digitalisierung, unterschiedl.

Motivationen (Kinder &

Jugendliche)

Gut bei Förderungsanträgen, gibt

bestimmt noch mehr.

Netzwerk & Kooperationen:

kreativ & motiviert

Stadteilbibliotheken einbinden,

auch verstärkt digital denken

Gute digitale Ausstattung,

gute neue Projekte durch

Corona, neue

Kooperationspartner (vhs) 

Schlechte

Netzwerkarbeit. Leidet

unter Pandemie;

Datenschutz auch

Thema 

Durch den Wegfall der Wege

(Digitalisierung) auch öfter neue

Netzwerkpartner.

Digitalisierung war auch vor Corona

Thema, die Krise zeigt aber

Handlungsfelder und Akteure

deutlicher (Bsp: Stadtteilbibliotheken

einbeziehen)

Interne Vernetzung

schwierig, kleiner Teilbereich

wird zu oft übersehen;

Vergaben & Finanzen sind oft

Thema (Corona ist teuer)

Innerhalb des Teams tolle

Diversität => kreative

Lösungswege dadurch

Spannend, dass sich die Themen

ähnelten; Machbarkeit hat immer

auch mit Kreativität (und Geld) zu

tun.

Intern ist die

Kommunikation super,

weil überschaubar;

Technisch gut

ausgestattet

Austausch mit anderen

Fachbereichen. 

Keine Schulungen &

weitere Hilfmittel für die

Technik

MA sind motiviert

Bibliotheken sind längst

nicht mehr nur

Ausleihort; schauen Sie

mal nach!

Übergreifende Kommunikation

(LLL) ist durch zwei

Kompetenzteams gewährleistet. 

Konnten sofort auf digitales

Arbeiten umstellen & Kollegium

intern schulen

Struktur sehr versäult, Projekt läuft aus

(Zeitknappheit)

Starke Rückzugsbewegungen in den

Netzwerken in der Pandemie (auch die

generelle Bereitschaft betreffend)

Bürokratie

Corona => Abordnung von Personal für

das Gesundheitsamt

Digitalisierung sollte

Berichtsthema werden, hat

durch Corona verstärkten

Fokus erfahren. Wir werden

es  gemeinsam mit vhs

konkretisieren.

Vor Ort muss Interesse

und Bedarf bestehen:

DKBM muss auf die

Bildungspartner

zukommen

Auf- und Ausbauen

Gruppe 5: Partnerschaften und Netzwerke

Stärken Schwächen
Handlungs-

optionen

Starke Netzwerke.

Menschen, die

gerne zusammen

arbeiten

Funktionstellen, die

über eine Person

gesetzt wird

(Bremser)

Lange in der

gemeinsamen

Arbeit, läuft stabil

Nicht so große

Kommune / nah

beieinander

Kleine Kommune /

lang am Thema /

Haltung zu

Bildungskommune

Schwerpunkte auf

Themenaspekte in

der Arbeit gelegt

Vertrauen

Struktur

Etablierte

langlebige

Netzwerke

Verschiedene

Fachbereiche

werden verbunden

Klein und nah

beieinander

Neu im Netzwerk /

neu bei der

Orientierung

Zusammenarbeiten

mit den Vereinen

Rollenverständnisse,

in den Netzwerken

(Missverständnisse)

Sollwerte /

Kennzahlen nicht

mehr operativ

Praktiker reden

nicht mehr über

Praxis (Konflikt) - Zu

viel Meta

Transfer der

Theorie in die

Netzwerke

Corona -

Kommunikation

läuft besser

Einbindung von

neuem Personal

in das Mindset

Individuelle

Förderung der

Personen im

Netzwerk

Größe der Stadt /

Stadtnah und

indivduell vernetzt

Es fehlt ein

übergeordnetes

Management für

Bildungsangebote

Ressourcen

fehlen

Datenaustausch

Verbindungslinien

zwischen den

existierenden

Netzwerke

Engagment von

Netzwerkpartnern

nur nach Vorgaben

Unterschiedlichkeit der

Netzwerke /

Herausforderungen

diese in Corona zu

erreichen

Zentraler

Ansprechpartner

für die Netzwerke

fehlt

Kein Konkreter

Ansprechpartner /

Bildungsmanage-

ment fehlt

Qualität

versus

Finanzen

Benachteiligte

Jugendliche

werden schwer

erreicht

Handwerklicher

Bereich schwer zu

erreichen / Pflege

ebenfalls

Beziehungsarbeit

im richtigen Leben

fehlt

Pflege des

Netzwerks

Chance: mehr

Personen einbinden

durch Corona

Innovations-potenzial

lebt in der Kommune

aktuell

Netzwerk erweitern in

Corona

(Ehrenamtsagentur /

Bürgerschaftliches

Engagement)

Betriebe und

Beweglichkeit

funktionieren

AG Bildung geplant

Matching Plattform

MINT-Projekt

Digitalisierung als

Chance

Formate, die Kinder

gut unterstützen

können

Kompetenzen die

relevant sind für die

Zukunft

Digitales Mentoring

als Chance

Kompetenzerwerb zu

Gründungsoptionen von

Kindern und

Jugendlichen

MINT als Chance

Was wird?

Feedbackbefragung:

Positives, Anregungen,

Optimierung, Themen

Check-out

Dokumentation des Online-Fachtags

„Zukunftscamp für starke Bildungskommunen von morgen“

22. April 2021

ausgerichtet von der

Transferagentur Kommunales Bildungsmanagement Hessen

Kontakt:

www.transferagentur-hessen.de

info@transferagentur-hessen.de

Coaching und technische Moderation:

www.qundg.de

Die Spontandigita-

lisierung des

Bildungssystems

Nichts bleibt

wie es war

Film: wir sind

immer für

Euch da

Beim Bildungserwerb

entsteht eine

2 - Klassen -

Gesellschaft

Kooperation zwischen

Schulen und

außerschulischen

Einrichtungen ist

fortgeschritten.

Schulungsangebote können

gleichermaßen digital wie präsent

angeboten werden. Die

Grundvoraussetzungen für ein

erfolgreiches Lernen sind für alle

Teilnehmenden gegeben. Sowohl

Lernende wie Lehrende sind technisch

versiert und können das digitale Angebot

voll ausschöpfen

Vernetzung mit

unterschiedlichsten Akteuren,

die gemeinsam Bildung  nach

Bedarfsorientierung gestalten

für Teilhabe und Gestaltung

neuer Herausforderungen.

Individuelle Lernpläne und 

Angebote  Entwicklungs-

Stärkeportfolio -

Bildungskette - regelmäßige

Austauschrunden

Keine

Bildungslandschaften.

Jede Institution ist

allein

(Nachhaltige)

Verbesserung der

Bildungsteilhabe durch

datenbasierte städtische

Entscheidungen

Vernetzung

Bildungs-

gerechtigkeit

DKBM

Mehr Motivation der

SuS zum

Selbstlernen

Bildungsmonitoring

und

Bildungsmanagement

gehen Hand in Hand

Relevante Zugänge sind

geschaffen und strukturell

verankert. Vernetzung

ausgeweitet. Bildung wird

mutig und kreativ gedacht

und gefördert.

Verankerung von

außerschulischen

Bildungsangeboten an Schulen

- Nachmittagsangebote nach

Bedarf, Interesse, Stärken und

Förderbedarf

Bildungsgerechtigkeit

ist hergestellt

Defizite basierend

auf sozialer

Herkunft sind

enorm

Personen ohne oder mit

erschwerten Zugängen zu

digitalisierten Angeboten

beginnen den Anschluss

und die Motivation zu

verlieren

Der Prozess der Entwicklung

einer Gesamtstrategie zur

Bildungsentwicklung hat ein

umfassendes

Zwischenergebnis

dystopische

Realität?

Digitalisierung

Schulische

Bildung

DKBM

Probleme mit

Internetzugang

2023 2026

Gruppe 1: Bildungsstadt 

Utopie

Dystopie

So könnte
es kommen

2031

Bildungsmonitoring

wird als sinnvolles

Steuerungsinstrument

geschätzt

Es wird verstärkt

Digitale

Bildungsangebote

geben.

Umsetzung des

Digital Paktes ist

fortgeschritten

Technische Voraussetzung/

Digitalisierung in allen

Bereichen der Stadt/

Trägerlandschaft wurden

geschaffen

Immer mehr Daten werden

in das Bildungsmonitoring

aufgenommen /mehr

Akteure beteiligen sich

daran

Digitale u. Analoge Zugänge

sind als Themen gesetzt und

es wird fortlaufend

gemeinsam daran gearbeitet;

Erwachsenenbildung rückt

stärker in den Fokus

Evaluation von

Bildungslücken und

Benachteiligung.         

 Digitaler Zugang und

Ausstattung ist geschaffen

Vernetzung/Kooperation

findet auf allen Ebenen

statt

Evaluationsbericht veröffentlicht

und ausgewertet, Fortschreibung

Rahmenkonzept ist Teil des

Prozesses, erster Bildungsbericht

veröffentlicht, neue Kooperations-

vereinbarungen erhöhen die

Verbindlichkeit

Außerschulischen

Einrichtungen

wurden

vernächlässigt.

BNE

 EU-Modellkommune

für inklusive

Bildungsentwicklung

Bildungsleitbild des

Kreises wird

überarbeitet und

neu gefasst

Eine

Bildungslandschaft

ist "offiziell" etabliert

Stärkere Anbindung

aller Gemeinden im

Flächenlandkreis /

Teilhabemöglichkeit

durch Digitalisierung 

Die Bedeutung einer

vernetzten Bildung ist

in den Kreiskommunen

angekommen 

Der

Digitalsierungsprozess ist

abgeschlossen und es gibt

eine Gesamtstrategie zur

Bildungsentwicklung

2026 haben wir eine

große Anzahl

thematischer Netzwerke,

die vertrauensvoll

zusammenarbeiten

Digitalisierung

Vernetzung

vs.

Versäulung

Bildungsmonitoring greift

inhaltlich weit aus, zum

Beispiel in Richtung

informelle Bildung

Bildungsmonitoring integriert

sich mit Sozial- und

Gesundheitsberichterstattung 

Verwaltung

denkt

Bildung

modern

und

integriert

Bildungsleitbild des Kreises

ist beschlossen und

eingeführt
Es gibt eine

Bildungskoordinatorin

und die Akteurinnen

und Akteure sind

vernetzt

Pflege und Verstetigung

vorhandener Netzwerke,

Politik erklärt sich bereit

zur Fortsetzung der Arbeit

des Bildungsbüros

Es gibt

Vernetzungsstrukturen.

Eine Erfassung von

relevanten Daten ist

aufgebaut.

2023 treffen sich alle

Bildungsakteure in einer

großen Bildungskonferenz,

um die Weichen für die

weitere Zusammenarbeit zu

stellen.

Verstetigung

Bildungsmonitoring ist

etabliert

 Modulare

Bildungsberichterstattung ist

Routine

Vernetzung

Monitoring/

Strategie

2023 2026

Gruppe 2: Landkreis I 

Utopie

Dystopie

So könnte
es kommen

Reflexion
Die Hoffnung stirbt

zuletzt - Alle sehen

positiv in die Zukunft

Aus Visionen kann

man auch Kraft für die

teilweise mühsamen

Schritte schöpfen!

Synergien,

Überwindung von

Zuständigkeits- und

Fach-Grenzen

Wenn die Fachlichkeit

an Einfluss gewinnt,

können Politik und

Verwaltung sich nur

verbessern

2031

Vernetzung als

Grundlage für alles

Verstetigung ist in

Frage gestellt durch

Projekt- und

Stellenbefristung/en

Aufbau und Vernetzung

scheinen die

vordergründig ersten

Schritte /

Notwendigkeiten zu sein.

Kurzfristig ist der

Optimismus

anderswo stärker

ausgeprägt ...

Commitment der Kommune

und Übernahme der

Koordinierungs-

verantwortung ist wichtige

Voraussetzung

Überzeugungsarbeit ist

was vom Schwersten...

Akzeptanz, Durchblick,

Vertrauen, Beteiligung

die Ziele

Einbindung der

kreisangehörigen

Kommunen: wichtige

und zugleich

schwierige Aufgabe

Entwicklungsmöglichkeiten

in vielen Diemsionen:

Thematisch, Erweiterung

des Teilnehmerkreises,

(infra)strukturell

Es scheint auch in

dieser Phase noch

Überzeugungsarbeit

nötig zu sein.

Digitalisierung wird, bei den

gegenwärtigen

Weichenstellungen der Politik,

nur flickenteppichhaft

geschehen. Deutschland wird

noch lange ein digitales

Schwellenland bleiben

Bildungsmonitoring

unabhängig von

politischen

Gegebenheiten

Bildungsberichterstattung wird

zusammengeführt mit Sozial-

und

Gesundheitsberichterstattung

sowie mit Themen wie Arbeit,

Mobilität, Wohnen und anderen

Daten

funktionierende

Abstimmung

Mehrwert der

Bildungslandschaft ist

allen klar und

Potential beschrieben

Auf der Basis der

Gesamtstrategie sind

Handlungsoptionen

ausgearbeitet und

umgesetzt

Bildungs- und

Vernetzungsstrukturen

sind digital ausgebaut

Wir publizieren

regelmäßige

Datenberichte und

arbeiten an

Netzwerken

Teilhabe der Kinder

und Jugendlichen an

Gemeindeprozessen

Große Nutzerkreise

Verfestigung der

Strukturen, Ausweitung der

Netzwerke, intensiver

spezifische Projekte,

konstante

Weiterentwicklung

Umsetzung der Ideen

und Stabilisierung der

Aktionen, sowie

Überprüfung des

Prozesses

Netzwerke

Digitale und analoge Angebote

gehen Hand in Hand, alle im

Team kommen mit den

Digitalen Möglichkeiten

zurecht... wir entwickeln uns

wie bisher immer weiter...

Alle Generationen,

kulturen und sozialen

Schichten sind in das

Bildungssystem

einbezogen

Wir haben alle

Bildungsakteure in

Netzwerke eingebunden

und arbeiten in gutem

Austausch

Bildungskommune, die sich

für Chancengleichheit

Bildungsgerechtigkeit einsetzt

und effektiv einrichtungs-

übergreifend und netzwerk-

orientiert zusammenarbeitet

Prozess Überprüfung

Entwicklung von

neuen Wegen und

Ausbau der Aktivitäten

Bildungs-

gerechtigkeit

Netzwerk ausbauen

Gestalten und beraten

Einbindung Jugend ->

Vorgabe der Richtung

Wir haben uns vmit dem

Corona-Virus arrangiert und

können einen neuen

normalen Alltag leben - neue

Formate der Weiterbildung

und Kultur in der BIbliothek

Wir haben uns

ämterübergreifend

arrangiert und ein

gemeinsames Tool

Verstärkung und

Verfestigung der

Netzwerkarbeit 

Verfestigung der

Strukturen

Leitbildentwicklung,

regelmäßige

Abstimmung,

transparente

Strukturen
Strukturen

Netzwerke

2023 2026

Gruppe 4: Kreisangehörige Kommune

Utopie

Dystopie

So könnte
es kommen

2031

Wr sind nicht nur Bibliothek,

sondern unser Haus lebt

durch verschiedene Akteure,

die Bürger treten mit Ihren

Ideen an uns heran, Kuchen

gibt es nicht nur Donnerstags

Optimale

Rahmenbedingungen

für ein Lebenslanges

Lernen sind gegeben

top

Rahmenbedingungen 

personeller und

finanzieller Art 

Die technischen

Voraussetzungen

sind vorhanden

Mehr Data-Mining

über Tools evtl.

einfache KI

Der nächste umfängliche

BiBericht ist in

Vorbereitung - als

Grundlage zur

Fortführung der

Gesamtstrategie

Ein regionales Bildungsnetzwerk

wird gebildet um eine

systematische Bildungsplanung

auf den Weg zu bringen. Der

weitere Bildungsbericht wird

vorbereitet. Es werden weitere

Bildungsakteure eingebunden.

Neue

Berichtsform:

Story Telling

Systemische

Netzwerkgestaltung/

Analyse

DataMininig

/ KI 

Socialbots

entscheiden

statt

Gemeinderats

Analog

ist Luxus

Vernetzung aller Akteure,

automatische

Kommunikationsprozesse,

volle Unterstützung durch KI,

Mensch bringt die soziale

Komponente ein bei Input und

Output

Eine Praxis und Kultur der

datenbasierten

Strategieentwicklung und

abgestimmten

kooperativen Umsetzung

konnte etabliert werden

Maßnahmen werden

umgesetzt, evaluiert und

weiterentwickelt und

rückgekoppelt an

sozialräumliche

Bildungsberichterstattung

Gesundheitsrisiken

in Folge von

Digitalisierung

nehmen zu

Zugänge zu

Bildung

sozial noch

segreggierter

Finanzlage

von einzelnen

Kommunen

noch

angespannter

Krisenmodus

als new

normal 

Datenbasierte

sozialräumliche

Umsetzung und

Rückkoppelung an

die

Bildungsberichts-

erstattung

Geld

 und

Resourcen-

verteilung?

Krisen verhindern

die politische,

gesellschaftliche 

Gestaltungs- und

Handlungsfähigkeit

im Bereich BIldung 

KI statt

Bürgermeister:in

entscheidet

nach Algoritmus

Data Analysten

als die

wichtigsten MA

einer Kommune

Digitalisierung

erweist sich als

die große

Exklusionsmaschine

Kennzahlen für

Netzwerke werden in

Zeiten knapper

Haushalte noch

bedeutsamer

Mehr

Netzwerk-

Einbindung

Eine Gesamtstrategie unter

Einbindung der

Bildungslandschaft wurde

erarbeitet. Nach einem Jahr

der Umsetzung ist eine

erste Bewertung möglich.   

Netzwerke

Leitbild/

Gesamtstrategie

Ein Leitbild wurde entwickelt mit allen relevanten

Bildungsakteuren, ein Krisenplan wurde aus den

Erfahrungen von Corona entwickelt und daraus

Maßnahmen für die Bildungslandschaft

abgeleitet (für weitere Krisen aber auch um

Defizite die schon Corona da waren abzufedern).

Ein Intrumentarium zur Evaluation ist erstellt.

Der erste Bildungsbericht wird ergänzt durch

weitere Fokusberichte. Es wird eine Strategie zur

digitalen Bildung im LK erstellt für Präventions-

und Bildungsktetten

2023 2026

Gruppe 3: Landkreis II

Utopie

Dystopie

2031

KI /

Mensch in

Interaktion 

automatisierte

Kommunikation

Praxis &

Kultur

Wer weiß schon was

für eine Krise uns da

einholt und für was

dann Geld da ist :-)

Big Data wird auch

in den Kommunen

ein Thema

Mehr

Datenbeschaffung

über Evaluation,

Umfrage, Interviews

etc.

Lost &

Found

Der Apfelbaum

(Corona als

Chance)

A
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Ein Blick auf die vergangenen Monate 

Über die letzten Monate in Ihrer

Bildungsstadt, -kommune oder -kreis

wird ein Film gedreht? Wie lautet der

Titel?

Im Hier und Heute: Wo sehen sie Stärken, Schwächen und Handlungsoptionen für das DKBM in Ihrer Kommune?

Ein Blick in die Glaskugel: Die Bildungskommunen der Zukunft

Was macht ihren "Starken Bildungs-

landkreis" in 2-5-10 Jahren aus? 

Was wurde bis dahin geschaffen?

(Einflussfaktoren/Megatrends/

Entwicklungen/Themen/Akteure)

Was macht ihre "Starke Bildungsstadt"

in 2-5-10 Jahren aus? 

Was wurde bis dahin geschaffen?

(Einflussfaktoren/Megatrends/

Entwicklungen/Themen/Akteure)

Was macht ihren "Starken Bildungs-

landkreis" in 2-5-10 Jahren aus? 

Was wurde bis dahin geschaffen?

(Einflussfaktoren/Megatrends/

Entwicklungen/Themen/Akteure)

Was macht ihre "Starke Bildungs-

gemeinde" in 2-5-10 Jahren aus? 

Was wurde bis dahin geschaffen?

(Einflussfaktoren/Megatrends/

Entwicklungen/Themen/Akteure)

Schule

Bildungs-

gerechtigkeit

Bildungs-

monitoring

Bildungs-

verständniss

Verständigung

über

gemeinsame

Ziele

Daten

Impressionen

Reflexion

Kooperation

Technische

Ausstattung

Rahmen-

bedingungen

Digitale

Infrastruktur

Daten-

basierung

Nachhaltigkeit ist in

allen

Bildungsbereichen

selbstverständlich

Bildungs-

gerechtigkeit

Big Data /

Datenbeschaffung

s


